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I n h a l t s v e r z e i c h n i s                                                         (Seiten 1 - 6) 

2020 ff. Kauft nichts, das in Plastik verpackt ist é                                           (Seiten 7 ï 8) 
ĂZum Wohle des deutschen Volkeséñ, Grundgesetz, Artikel 64 und 56                  (Seite 9)                          
Du musst denken é.                                                                                               (Seite 10) 
Editorial: Günstige Werbung für den Supermarkt ja ï günstige Werbung für Bildung nein! 
Wie Postdienste die Anstrengungen für Bildung zerstören! (Seite 11)                                 
   

A.  a) Leitgedanken                                                               (Seite 12) 
ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ Arthur Schopenhauer 

 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von Morgen aussieht! 
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

ĂHeimat gestalten und nicht nur verwalten!ñ  LW Berlin 
 

      A.  b)  Forderungen  und Grundsªtze                                         (Seiten 13 - 21) 

1) Rettet die kulturelle Vielfalt ï rettet den Sonnabend! ĂRote Karteñ f¿r die Berliner  
      Verkehrsbetriebe (BVG) 
2) <Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken!> 
3) <BdV: Ewige Flammeñ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung> 
4)  <Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!> 
 

A.  c) Mitteilungen                                                                      (Seiten  22 - 23)  
01) 28.03.20, Bund der deutschen Bevölkerung in Gdingen: Gustloffgedenkfeier 2020 in    
      Gdingen 
02) Museum in Reichenberg sucht nach Zeitzeugen 
 

A.  d) Berichte                                                                               (Seiten 24 - 26) 

01) DOD: Arbeit der Landesmuseen im Fokus der FDP. Bundesversammlung mit wichtigen 
      Entschließungen zur Verbandspolitik 
02) DOD: Exponate und Archivalien im Fokus. Erfahrungsaustausch deutsch-polnischer 
      Museumsexperten                                                                                                         Ʒ 
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03) DOD: Neuer Ausstellungskatalog des ZENTRUMS GEGEN VERTREIBUNG 
 

A.  e) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen                      (Seiten 27 - 28)   
01)  Festschrift zum 15-jährigen Jubiläum der A. E. Johann-Gesellschaft 
02)  DOD: Heimatsammlungen in die Zukunft ¿berf¿hren. ĂWesentlicher Beitrag zum  
       Erhalt des kulturellen Erbesñ 
 

A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                        (Seiten 29 - 33)                                      
01) Nacbruf für Professor Heinz Habermann, ehemaliger Heimatkreisbetreuer    
       für Oststernberg 
02) DOD: Vor 75 Jahren wurde die Wilhelm Gustloff versenkt. Mit 9.343 Toten die größte  
      Katastrophe der Seefahrtsgeschichte 
 

A. g) Fördermöglichkeiten                                                       (Seiten 34 ï 38)  
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e.V. und weiterer  
      Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für Geschichte und  
      Landeskunde Westpreußens 
 - 

A. h) Beiträge zur geschichtlichen und geographischen  
         Landeskunde                                                                      (Seiten 39 - 52) 
01.a) Radio Prague International. Czech Radio: Br¿nn als ĂMªhrisches Manchesterñ. 
          Von Jitka Mládková 
01.b) Radio Prague International. Czech Radio: Mªhrisches Manchesterñ ï die Unter-    
         nehmerdynastie Offermann. Von  Jitka Mládková 
 

B.  Veranstaltungen in Berlin und Umland                         (Seiten 53 ï 105) 
01) 13.03.20, AGOM: Treuhandanstalt, Aufbau Ost - Vorbild für die ostmitteleuropäischen                  
       Länder nach der Wende 1989? (Mit Medien). Referent  Dr. Gerhard   K ö p e r n i k ,   
02)  16.03.20, WBW: Die altnordische Edda - literarisches Werk und Quelle für die  
        altnordische Mythologie. (Mit Medien). Referent Dr. phil. Berthold  F o r s s m a n 
03)  08.03.20, Landsmannschaft Westpreußen Berlin: Reise und Abenteuer mit der  
       Sopranistin Annette Ruprecht zu Robert Genée und zu Theo Mackeben. Musik aus  
       Film und Musiktheater 
04)  09.04., 21.06.20, Landsmannschaft Westpreußen Berlin:  
       Westpreußen-Heimatkreistreffen in Berlin 
05)  17.05.20 u.a., Heimatkreistreffen benachbarter Landsmannschaften: für Kreis  
        Schlochau  
06)  17.05.20 u.a., Grenzmarkkreise Deutsch Krone/Schneidemühl 
07)  2019, BdV-Frauenverband: Bitte nachfragen! 
08)  2019, Sudetendeutsche Gesellschaft: Aktuelle Veranstaltungen sind in Planung      
09)  25.03.20, Gesellschaft für pommersche Geschichte, Altertumskunde und Kunst e.V.:  
       Zwischen Thronsaal, Frauenzimmer und Witwensitz ï Aus dem Leben pommerscher  
        Herzoginnen im 16. und 17. Jahrhundert. Vortrag von Dr. Monika Schneikart  
       (Greifswald) 
10)  28.02.20, Landsmannschaft Schlesien ï Nieder- und Oberschlesien e.V. Berlin: 
       Schiene schlªsôsche Sacha. Gedichte und Geschichten vom Schweidnitzer Ernst    
       Schenke. Referentin: Marina Peters, Berlin 
11)  11.03.20, Breslau Stammtisch Berlin: Literaturorte in Schlesien. Mit Egon Höcke 

Ʒ 
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12)  28.02.20, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Das frühe Kino und ihre kühnen  
       Visionäre / Georges Méliès. Vortrag von Dr. Katrin Sell (Filmhistorikerin) cinephil 
       Der besondere Film 
13)  07.03.20, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Vertrauen. Das Leben kostet viel   
       Zeit. Lesung mit Jens Sparschuh 
14)  11.03.20, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Gerhart Hauptmanns Märchen- 
       Dichtungen. Lesung für Kinder 
15)  14.03.20, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Emilie Fontane é ob du mich lieb  
       hast? Mit ScarlettôO. Literarisches Programm 
16)  29.02.20, DtKultForum, in Berlin: Der Stammhalter. Lesung von Alexander  
       Münninghoff im Rahmen der Lesereihe » Unerhörte Familiengeschichten aus dem  
       östlichen Europa«  
17)  17.03.20, Berliner Landeszentrale für Politische Bildung: Jugend im Protest.  
       Präsentation und Podiumsdiskussion 
18)  2020, Bundeszentrale für Politische Bildung: Veranstaltungen in Vorbereitung 
19)  12.03.20, BstAufarb Berlin: 1990-2020: Transformationsprozesse in Deutschland und  
       Ostmitteleuropa. Bilanz und Perspektiven. Konferenz in Berlin 
20)   23.03.20, Deutsch-polnische Gesellschaft:  Steffen Möller "Weronika, dein Mann ist  
        da!". Buchvorstellung 
21)  13.03.20, Universität der Drei Generationen: Witkacy-StrzemiŒski-Ingarden. Drei  
        ästhetische Theorien und ein Versuch der   Synthese. Vortrag von Dr.  Piotr  
        Olszówka, Doktor der Philosophie, Publizist, Übersetzer 
22)  29.02.20, Deutsche Comenius Gesellschaft: Comenius-Gedenktag 
23)  27.02.20, Collegium Hungaricum Berlin: Diskussion "Meister des Lichts" 
       Vilmos Zsigmond, "The Deer Hunter" und der Berlinale-Eklat  
24)  04.03.20, Deutsch-Rumänische Gesellschaft e.V.: ĂJour Fixeñ - StA Alexander Roth:   
       In Rumänien bewährt, in der EU begehrt - Laura Kövesi übernimmt die Leitung der  
       Europäischen Staatsanwaltschaft 
25)  04.03.20, EvAkadBerlin: Friedhof mit Zukunft. Perspektiven zum Umgang mit dem  
       Tod. Tagung 
26)  07.03.20, Gustav-Adolf-Werk, Evangel. Kirche in Reinickendorf, in Waidmannslust: 
       Zwischen Verzweiflung und Hoffnung ï zur Situation der Christen in Syrien. 
       Vortrag mit Lichtbildern. 
27)  26.03.20, Evangel. Kirchengemeinde Berlin-Nikolassee: Vortragsveranstaltung 
28)  03.03.20, Evangel. Kirchengemeinde Zwölf Apostel Berlin-Schöneberg: Die  
       ehrenwerten Naqshbandiyya, der Orden der stillen Herz-Medtation.  
       Vortrag von Hajja Feride F.-G. Gençaslan 
29) 16.03.20, KathAkadBerlin Berlins: Katholisches Herz im Osten. Restaurieren,  
       Renovieren oder Übermalen. Veränderungen in Innenräumen und am Inventar  
       brandenburgischer Kirchen 1907 bis 1942. Gastreferentin: Annett Xenia Schulz.  
       Restauratorin, Berlin. Verantwortlich: Referent Konstantin Manthey 
30)  2020, Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: Veranstaltung in Vorbereitung 
31)  05.03.20, Gedenkstätte Dt. Widerstand: Krieg gegen die Dºrfer. ĂBandenkampfñ in  
       Polen. Vortrag von Prof. Dr. Stephan Lehnstaedt  
32)  2020, Preußische Gesellschaft Berlin: Veranstaltungen in Vorbereitung 
33)  26.04.20, Brandenburg-Preußen Museum: Der Fluchtversuch von Kronprinz Friedrich  
       und Leutnant v. Katte im August 1730 - Die Ereignisse auf der Festung Wesel nach  
       einem neu entdeckten Augenzeugenbericht.  Vortrag 
34)  05.03.20, Landesgeschichtl. Vereinigung Mark Brandenburg: Um drei Ecken  
       gebracht. Das bauliche Schicksal der drei wichtigsten Straßenkreuzungen Berlins:  
       Rathausstraße/Spandauer Straße, Unter den Linden/Friedrichstraße und Kurfürsten-  
       damm/Joachimsthaler Straße. Lichtbildervortrag: Dr. Benedikt Goebel (Berlin).      Ʒ 
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35)  02.04.20, Landesgeschichtl. Vereinigung Mark Brandenburg: Verluste und Gewinne.  
       Schmerzliche Kriegsverluste im Fontane-Nachlass und das Fontane-Jahr 2019 in der  
       Rückschau. Vortrag: Klaus-Peter Möller (Theodor-Fontane-Archiv, Potsdam) 
36)   2020, Haus Brandenburg, Fürstenwalde: Veranstaltungen in Vorbereitung 
37)  18.03.20, Verein für die Geschichte Berlins: Der Mühlendamm. Lichtbilder-Vortrag mit  
        unserem Mitglied und stellvertretender Vorsitzender der Gesellschaft Historisches  
        Berlin e.V. Dipl.-Ing. Horst Peter Serwene. In Zusammenarbeit mit der Gesellschaft  
        Historisches Berlin e.V. 
38)   07.03.20, Historische Spandauer Stadtgarde e.V., Königl. Preuß. Prinz-Heinrich- 
        Füsilier-Regiment (No 35), Zitadelle Spandau Berlin: Tabakskollegium  
        (Piepen vor der Tür). 
39)   03.03.20, Literaturhaus Berlin: Irina Liebmann »Die Große Hamburger Straße« 
        Buchpremiere    
40)   04.03.20, Literaturforum im Brecht-Haus: Richtige Literatur im Falschen. Was heißt  
        hier Alternative? ĂAlternativeñ als Begriff. Vortrag Guillaume Paoli Statements Luise  
        Meier, Norbert Niemann, Enno Stahl und Gerhild Steinbuch. Moderation: Ingar Solty  
41)  16.03.20, Literaturforum im Brecht-Haus: Angel Igov »Die Sanftmütigen«. Mit Angel  
        Igov und dem Übersetzer Andreas Tretner  Moderation Jörg Plath.  
42)   06.03.20, Heinrich-Böll-Stiftung: Was bewirken Klimaproteste in der Bundesrepublik? 
        Bestandsaufnahme auf den Spuren von Fridays for Future. Workshop  
43)   03.03.20, TopTerrBerlin: Europa und die Nationalsozialisten.  
        Vortrag: Prof. Dr. Michael Wildt, Berlin. Moderation: Prof. Dr. Peter Steinbach, Berlin 
        Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ĂEuropa ï Visionen und Praxis im 20. und  
        21. Jahrhundertò 
44)  10.03.20, TopTerrBerlin: Hitler. Eine globale Biographie.  
        Buchpräsentation: Prof. Dr. Brendan Simms, Cambridge.  
        Moderation: Prof. Dr. Hans-Ulrich Thamer, Münster 
45)  17.03.20, TopTerrBerlin: Fotografien aus den Lagern des NS-Regimes.  
        Beweissicherung und ästhetische Praxis Fotografie im Nationalsozialismus.  
        Vortrag: Dr. Andrea Genest, Berlin. Buchpräsentation: PD Dr. Hildegard Frübis, Berlin  
        Täter-Bilder. Die erkennungsdienstlichen Fotos im Konzentrationslager Mauthausen 
        Vortrag: Lukas Meissel, Wien. Moderation: Klaus Hesse, Berlin  
46)   03.03.20, URANIA: Antisemitismus ohne Antisemiten? Antisemitismus im Rechts- 
        Populismus. Vortrag von Sigmount A. Königsberg 
47)   12.03.20, URANIA: Identität und Sprache oder vom Umgang mit Wörtern.  
        Vortrag von Sonja Knecht 
48)   13.03.20, URANIA: + Ausverkauft+ Das Verdrªngte kehrt zur¿ck. Wie aktuell sind  
        vererbte Nachkriegstraumata? Vortrag: Sabine Bode, Prof. Turid Berg-Nielsen. 
        Moderation: Karsten Itterbeck 
49)   24.03.20, URANIA: Wachgeküsst. Schlesiens Schlösser im Aufbruch.  
        Vortrag Arne Franke, M.A.  
50)   26.04.20, Ton- & Diashow von Nina & Thomas W. Mücke, AWO Kulturhaus  
        Babelsberg: Schlesien 
51)   22.11.20, Ton- & Diashow von Nina & Thomas W. Mücke, Kulturhaus Rüdersdorf:  
        Schlesien. 
         

C. Sonstige Veranstaltungen                                          (Seiten 106 ï 151) 

C. a) Studienfahrten , Wanderungen, Führungen                                (Seiten 106  - 107) 
01)   Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg: Programm Tagesfahrten 2020  
02)   Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V.: Wanderungen / Friedhofsführung   
        Programme 2020                                                                                                         Ʒ 
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C. b) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland                                 (Seiten 108 ï 116) 

      01)   2020, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner:  Dauerausstellung des Gerhart- 
               Hauptmann-Museums 
      02)   Bis 07.06.20, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Ausstellung Hans-Joachim  
              Petzak. Ausstellung 
      03)   29.03.20, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Sonntagsführung im Museum 
      04)   2020, Brandenburg-Preußen-Museum, Wustrau: Dauerausstellung 
      05)   22.03.20, Brandenburg-Preußen-Museum, Wustrau: "Wilde Heimat Brandenburg" 
              - eine fotohistorische Ausstellung mit Bildern der Steinmetzmeisterin Anke Kneifel 
      06)   28.02.20, Collegium Hungaricum Berlin: Auf dem Teppich #2: Horn trifft Harfe 
              DIE VERANSTALTUNG WURDE ABGESAGT ! 
       

C. c) Ausstellungen, Seminare usw. außerhalb des Raumes Berlin (S. 117 ï 151)  

01)  Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen alle dem Bundes-  
        verband gemeldeten Termine März bis Mai  2020 
02)  13. bis 15.03.20, Frauenverband im BdV: Frauen schaffen Heimaten in Europa.  
       Einladung zur internationalen Begegnungstagung. Bildungsstätte Heiligenhof,  
       Bad Kissingen, 

      03)  10.02. bis 27.03.20, Stiftung Zentrum gegen Vertreibungen, in Wilhelmshaven:         
              Die Gerufenen. Deutsches Leben in Mittel- und Osteuropa 
      04)  10.02. bis 27.03.20, Stiftung Zentrum gegen Vertreibungen, in Wilhelmshaven:     
            Angekommen. Die Integration der Vertriebenen in Deutschland   
      05)  16. bis 17.04.20, Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen, in Königswinter:  
             Literarisches Leben und städtisches Selbstbewusstsein. Dichtung und Kultur in Danzig  
             zu Lebzeiten von Johannes Peter Titz. Internationale literaturwissenschaftliche  
             Fachtagung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen.  
             Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Axel E. Walter, Eutin / Vilnius 
      06)  25. bis 27.09.20, Landsmannschaft Westpreußen e. V. Münster: Westpreußen-   
             Kongress: 100 Jahre ĂWestpreuÇenñ. Nach dem definitiven Untergang der  
             preußischen Provinz im Jahre 1920. - Programme in Vorbereitung - 
      07)  21.11.19 - 08.03.20, Westpreußisches Landesmuseum, Warendorf: Auf beiden Seiten  
              der Barrikaden. Fotografie und Kriegsberichterstattung im Warschauer Aufstand 1944 
      08)  13.03.19 - 22.03.20, Westpreußisches Landesmuseum, Warendorf: Das erste  
             Warendorfer Papiertheaterfestival. Eine Veranstaltung des Kulturreferats Westpreußen,  
             Posener Land, Mittelpolen in Zusammenarbeit mit der Galerie KronenbergKunst 
      09)  27.03. bis 28.03.20, Bund der Danziger, in Ravensburg: Danziger Kulturtagung 
      10)   27.02.20, A.E. Johann-Gesellschaft, Knüllwald-Rengshausen: A.E. Johann ï Ein Leben  
              auf Reisen ï 60 Jahre Weltreise. Vortrag mit Rudi Zülch, Vorsitzender der A.E. Johann- 
              Gesellschaft e.V. 
      11)  09. bis 11.10.20, Kulturwerke Danzig:  XLI. Forum Gedanum in Lübeck.  
             ï Programm in Vorbereitung ï 
      12)   05.07.20, Schloss Burg: NRW-Landestreffen der Ostpreußen, Pommern und  

        Schlesier 
      13)   2020, Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss Ellingen/Bay. 

        Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2019/2020 
14)  2020, Information No 132 der AG für pommersche Kirchengeschichte v. 25.02.20 

      15)   07.02. bis 30.04.20, Schlesisches Landesmuseum Görlitz: NieswojoŜĺ | Unheimisch.  
              Fotografien aus Niederschlesien. Ausstellung  

16)   verlängert bis 01.06.20, Schlesisches Landesmuseum Görlitz: Kopf und Zahl.  
        Geschichte des Geldes in Schlesien. Ausstellung 
 

Ʒ 
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17)   29.02.20, Schlesisches Landesmuseum Görlitz: SCHLESIEN ERFAHREN  
       - Exkursion: Mit der hl. Hedwig durch das mittelalterliche Schlesien 
18)   05.03.20, Schlesisches Landesmuseum Görlitz: SCHLESIEN ERFAHREN 
        Eine Burg auf dem Vulkan. Zur Kulturgeschichte und Geologie im Bober-Katzbach- 
        Gebirge. Vortrag von Andrzej Paczos 
19)   21.03.20, Schlesisches Landesmuseum Görlitz: SCHLESIEN ERFAHREN 
        - Exkursion: Von Vulkan zu Vulkan. Eine Frühlingswanderung von der  
        Gröditzburg zum Probsthainer Spitzberg 
20)   06.03.20 ï 27.04.20, DtKultForum, in Waren (Müritz): Adeliges Leben im Baltikum.  
        Herrenhäuser in Estland und Lettland. Ausstellung  
21)   04.03.20, DtKultForum, in Grünberg / poln. Zielona Góra: Fluss der Zeit ð Jüdisches  
        Leben an der Oder / «Z biegiem rzeki ð Dzieje ŧyd·w nad OdrŃç.  
        Ausstellungseröffnung / WernisaŨ wystawy.  
        Ausstellung bis 26.04.20 geöffnet. 
22)  15.03. (Bennewitz / Sachsen), 22.03. (Dippoldiswalde / Sachsen), 27.04. / Bad  
        Sooden-Allendorf / Hessen), 15.11. (Torgau / Sachsen), 24.11.20 (Bad Elster /  
        Sachsen), Ton- & Diashow von Nina & Thomas W. Mücke: Schlesien                                                                                    
 

 D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen  
und im Rundfunk                                                                  (Seite 152) 
- keine Eintragungen ï 
 

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bücher- und  
Zeitschriftenmarkt ï E. b) Blick ins Netz                  (Seiten 153 - 157) 

- Wir lesen und schauen noch ï 
 
01)  Sven Ekdahl: Auf der Suche nach dem Schlachtfeld von Tannenberg 1410. Neue  
       Forschungen mit Metalldetektoren 2014-2019. Vilnius 2020. 
 
 
 

Impressum                                                                                         (Seite 157) 
Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                                           (Seite 157) 
Mit zwºlf ĂWestpreuÇen-Motiven durch das Jahr 2020: Der neue WESTPREUSSEN-   
    KALENDER 2020 präsentiert die Vielfalt des unteren Weichsellandes            (Seite 158) 
Karte GroÇgliederung Europas/Begriff ĂOstmitteleuropañ                                     (Seite 159) 
Danziger Wappen, Karte Freie Stadt Danzig                                                        (Seite 160)  
Westpreußen in Physisch-geographischen Karten                                               (Seite 161) 
Karte des Königreichs Preußen und Karte der Provinz Westpreußen von 1871/78 ï 1920  

                    (Seite 162)  
 

 

Redaktionsschluss  für AWR - Nr. 76 5 :  

27 .0 2 .20 20 , 1 2 :00  Uhr  

 
Der Rundbrief Nr. 76 6  erscheint  voraussichtlich am 12 .0 3 .2020  

(Redaktionsschluss: 12 .0 3 .2020 , 12:00 Uhr )  
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers 

 

 
dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im 
Bundestag mit Parlamentspräsident Norbert Lammert.  

ĂSo wahr mir Gott helfeñ:  

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 
Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 

Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. 

In Artikel 56 heißt es:  

ĂIch schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren, 
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine 
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit 
gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.  

Ʒ 
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Du musst denken, dass du morgen tot 

bist, 

musst das Gute tun und heiter sein. 

Freiherr vom Stein 

 

 

  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ʒ 
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    Zum Inhalt des Rundbriefes Nr. 765 vom 27.02.2020 
 

Editorial: Günstige Werbung für den Supermarkt ja ï günstige Werbung für 

Bildung nein! Wie Postdienste die Anstrengungen für Bildung zerstören! 

 
Liebe Leser, 

 

Mitte Dezember 2019, also kurz vor dem heiligen Fest, erlebten wir eine üble Überraschung 

durch unseren Partner der Briefbeförderung. Mit einem Rundschreiben wurde uns mitgeteilt, 

dass die Beförderungsbedingungen für sogenannte ĂMassensendungenñ sich (wieder 

einmal) geändert hätten. Wir fragten nach und nach mehrtägiger ĂPrüfungñ durch den 

Postdienst wurde uns mitgeteilt, dass unser ĂMitteilungsblattñ nicht den Charakter der nun 

neudefinierten Werbesendungen erfülle und daher von dem Versand als Massensendung 

ausgeschlossen sei. Unser Verteiler muss drastisch verkleinert werden. Werbung ade! 

 

In unserem ĂMitteilungsblattñ wird in der Regel auf zwei Seiten, d.h. auf Zweidrittel des 

Umfangs des ĂMitteilungsblattesñ u.a. für unsere Veranstaltungen geworben (Vorträge, 

Bildungsfahrten und -reisen, Treffen usw.). Die neuen Richtlinien aber halten das nicht für 

ĂWerbungñ, also Ăgewerbliche Werbungñ. Wenn ein Supermarkt für seine Produkte in einem 

Prospekt wirbt, dann wird das als Ămassensendetauglichñ eingestuft, ebenso die Werbung 

für einen Jahrmarkt, Straßenfeste usw.. 

 

Was waren das noch für schöne Zeiten, als alles,  was gedruckt verbreitet werden sollte, als 

ĂDrucksacheñ zu ermäßigter Gebühr verschickt werden konnte, ohne das über Inhalt und 

Form gestritten werden musste! Die Bedingungen änderten sich hier des Öfteren, bis die 

ĂDrucksacheñ am 1. April 1993 ganz abgeschafft wurde. Es folgten als Nachfolgeprodukte 

etwa der Deutschen Post die Infopost, seit 2016 Dialogpost genannt. 

 

Wer sich über die Geschichte der ĂDrucksacheñ kurz informieren möchte, kann u.a. den 

WIKIPEDIA-Artikel hierzu heranziehen. Er lernt daraus, dass Ăim Königreich Westphalen 

erstmals eine besondere Gebühr für gedruckte, offene unter Kreuzband aufgelieferte 

Sachen eingeführtñ wurde. ĂSeit dem 1. Januar 1861 wurde für den Begriff 

Kreuzbandsendungen nicht mehr der Inhalt, sondern die Art der Herstellung maßgebendé 

 

Was für rosige Zeiten! Aber was soll unser Jammern bringen, in einer Zeit, da eindrucksvolle 

Postgebäude zu Spekulationsobjekten mit Eigentumswohnungen degradiert werden und 

Postdienste in sogenannten ĂShopsñ angeboten werden, da das Briefgeheimnis nicht mehr 

von beamteten Beförderern gesichert wird, sondern von überlasteten Gelegenheits-

Zustellern, die sicherlich i.d.R. gutwillig, aber schlecht bezahlt, ihren ĂJobñ ableisten. 

 

An wen sollen sich die kleinen Vereine und Anbieter von ehrenamtlich geleisteter 

Bildungsarbeit bei der Verbreitung ihrer Angebote ï außerhalb des Internets ï eigentlich 

wenden, da die gedruckten Medien in dieser Frage auch nicht mehr das sind, was sie einst 

waren. Ja, liebe Leute, sprecht mit Euren Abgeordneten in den Parlamenten! Die sind doch 

dazu da, unsere Probleme aufzugreifen und lösen! Oder?  

 

Es grüßt herzlich Ihr Reinhard M. W. Hanke                                                                     Ʒ 
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A. a) Leitgedanken 

 

Neminem laede; imo omnes, quantum potes, juva.ñ 

ĂVerletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.ñ 

ï DAS PRINZIP ALLER MORAL ï 
 

Arthur Schopenhauer 
(* 22. Februar 1788 in Danzig; À 21. September 1860 in Frankfurt am Main) 

 

* 
 

Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt von 
Morgen aussieht! 

 
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916) 

 

* 
 

Heimat gestalten und nicht nur 

verwalten!  
 

Reinhard M. W. Hanke 
 

Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
 

 
 
 

  

 
 
Ʒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
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zu A. b) Forderungen und Grundsätze 
 

1) Rettet die kulturelle Vielfalt ï rettet den Sonnabend!  
    ĂRote Karteñ f¿r die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) ï und nicht nur für die! 

Der ĂSonnabendñ ist von den Fahrplänen der Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
verschwunden ï ersetzt durch das in Süddeutschland übliche ĂSamstagñ! 

Nun haben es auch die Berliner Verkehrsbetriebe geschafft: Nach Jahren der 
Doppelzüngigkeit ï ĂSamstagñ im Internet, ĂSonnabendñ auf den Fahrplänen der 
Haltestellen ï hat sie in den letzten Monaten die Bezeichnung ĂSonnabendñ auch auf 
den gedruckten Fahrplänen eliminiert! Der Vernichtungsfeldzug gegen deutsche 
kulturelle Vielfalt nimmt seinen Fortgang! 

Wie schrieb Jens Meyer-Odewald unter der ¦berschrift ĂRettet den Sonnabendñ am  

21. Februar 2004 im    ?  

Rettet den ĂSonnabendñ! Von Jens Meyer-Odewald 

Es gibt gute Gründe, den ĂSamstagñ südlich liegen zu lassen 

Hamburg. Bahnhof Altona, Servicetresen: ĂMoin, zweimal München retour, ICE, 2. Klasse, 
Bahncard 50, kommender Sonnabend.ñ ï ĂWas, wann?ñ, schnarrt es hinter dem Schalter. ï 
ĂSONNABEND!ñ ï ĂAch so, Samstagñ, murmelt der Mann, in die Maske seines PC vertieft. 
Wenig später auf dem Postamt: ĂHallo, kommt dieser Brief bis Sonnabend an?ñ ï ĂNein, 
Montag, vielleicht aber auch schon Samstagñ, heißt es auch dort. Auch am gelben Kasten 
draußen ist der Sonnabend seit vielen Jahren ausgefallen. ĂSamstagñ steht dort schwarz 
auf weiß. Einst von Minister Richard Stücklen verfügt, einem strammen Bayern mithin. Und 
was hauchen Wetterfee wie Wetterfrosch abends im ZDF? ĂNun die Vorhersage für morgen, 
Samstag . . . Ă 
Selbst die ĂTagesschauñ aus Hamburg, Schreck lass nach, stimmt ein. Der HVV auf seinen 
Automaten ebenso. 
Die sprachliche Unterwanderung aus Richtung Süden kennt eben keine Grenzen mehr. Und 
selbst überzeugte Nordlichter fallen darauf rein. ĂCiao!ñ, jodeln sie, statt ĂTschühüs!ñ zu 
singen. Kaufen beim Metzger statt beim Schlachter, verlangen Wiener Würstchen statt 
Hamburger Gekochte, bestellen Schrippen gar, keine Rundstücke mehr. Bis zu Semmeln 
mit Topfen (Quarkbrötchen) ist es nur ein kurzer Satz. Beim Neptun, da verschlägts einem 
die Muttersprache! 
Hanseaten, bildet ein Bollwerk wider verbale Infiltration von unten. Schützt euer Flachland-
Idiom, rettet den ĂSonnabendñ! Schließlich zog der Hamburger Fabrikant Fritz Barthel 1970 
in der Sache sogar vor das Verfassungsgericht; und 1979 diskutierte der Bundestag über 
diese weltbewegende Glaubensfrage. Wat mutt, dat mutt! 
Weil der Sonnabend uralt ist, seit irische und englische Missionare im 8. Und 9. Jahrhundert 
das Wort ĂSunnäfenñ importierten. Dem Süden hingegen brachten die Goten den 
griechischen Begriff ĂSambatonñ, aus dem dann Samstag wurde. Schon lange zuvor 
wussten die alten Römer: ĂSuum cuique.ñ Jedem das seine! 
Sonst heißt es bald auch bei uns nur noch leise Servus. Und nicht mehr ganz stark: 
ĂTschühüs, schoinó Sonnabend noch!ñ  

Quelle: https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html       

Ʒ 

https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html
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Die Entwicklung geht weiter, gefördert durch Politik und Wirtschaft, aber 

auch durch eine lustlose Bevölkerung, die vieles hinnimmt, ohne 

Widerspruch! 

So berichtete am 17. April 2010 die   

Immer mehr sagen Samstag 

Samstag oder Sonnabend? Wie heißt es in Thüringen? Dabei ist das keineswegs eine 
unwesentliche Frage. Sprachwissenschaftler haben sich diesem Problem sehr ernsthaft 
zugewendet.  

Th¿ringen. Als Mitarbeiter der Jenaer Arbeitsstelle ĂTh¿ringisches Wºrterbuchñ mit 
Bayreuther Wissenschaftlern zu Anfang der 1990-er Jahre die Dialekte im ehemaligen 
Grenzgebiet bei Schleiz und Coburg untersuchten, gehörte zu den Fragestellungen auch 
die Bezeichnung des vorletzten Wochentags. Sie stellten erstaunt fest, dass sich das 
Geltungsgebiet des ursprünglich oberdeutschen (fränkischen) Samstag zumindest in den 
jüngeren Generationen ins mitteldeutsche, thüringische Sonnabend-Gebiet verlagert hatte.  

Die Gründe fanden sie vor allem in der über Jahrzehnte hermetisch abgeriegelten Grenze 
zwischen beiden deutschen Staaten: Das ergab automatisch eine Umorientierung auf 
andere Zentren: Nunmehr in der BRD liegende, vorher mittel- deutsch sprechende Orte 
hatten keine Verbindung mehr zum alten Mundartgebiet und orientierten sich so nach 
Franken .  

Erste Auswertungen der aus den Jahren 1992 und 1993 stammenden Tonbandaufnahmen 
erbrachten aber auch, dass bereits wenige Jahre nach der Grenzöffnung die jüngere 
Generation ehemaliger Ostorte sich nun ebenfalls, auch sprachlich, nach Franken 
orientierte, diesmal vor allem aus wirtschaftlichen Gr¿nden. Neben der GruÇformel ĂGr¿Ç 
Gott!ñ hielt auch der Samstag Einzug im Sonnabend-Gebiet, zumindest in der einstigen 
Grenzregion.  

Bereits die Bearbeiter des zwischen 1951 und 1980 in Gießen in 22 Bänden publizierten 
ĂDeutschen Wortatlasñ stellten fest, dass die maÇgeblichen hochdeutschen 
Nachschlagewerke sowohl Samstag als auch Sonnabend als normgerecht nannten. Die 
Werbung hat inzwischen noch einiges dazu beigetragen, ĂSamstagñ deutschlandweit zu 
verbreiten.  

In einem Kommentar zur Karte ĂSonnabendñ des ĂDeutschen Wortatlasñ heiÇt es zu Ende 
der 1950er Jahre, bezogen auf die alte Bundesrepublik: ĂSamstag gilt in ganz Bayern , 
Württemberg-Baden , Rheinland-Pfalz , Saarland , Nordrheinwestfalen bis zur Ruhr etwa 
und östlich bis zum Siebengebirge , in Hessen nördlich bis zur Lahn und den südlichen 
Ausläufern des Vogelsberges; Sonnabend gilt in Niedersachsen ausschließlich 
Ostfriesland, in Schleswig-Holstein , Bremen , Hamburg und den übrigen Teilen von 
Hessen.  

 
Ʒ 
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Bei einer Gesamtevölkerung von etwa 52 Millionen einschließlich der Westsektoren Berlins 
dürfte die Zahl derer, die im Samstag-Gebiet wohnen, bei etwa 31 Millionen liegen.ñ Unter 

 Einbeziehung der DDR , Österreichs und der Schweiz spricht der Kommentar von 
insgesamt rund 41 Millionen Samstag- und 36 Millionen Sonnabend-Sprechern. Dazu kam 
mit 3 Millionen Sprechern der in Westfalen und Ostfriesland gebrªuchliche ĂSater(s)tagñ, der 
auf lateinisch Ăsaturni diesñ zur¿ckgeht und sich auch im englischen Saturday und im 
niederländischen Zaterdag findet.  

Das groÇe ĂTh¿ringische Wºrterbuchñ konstatierte 1982 die allgemeine Verbreitung von 
ĂSonnabendñ, auÇer am Ostrand des frªnkischen Itzgr¿ndischen. An jenem Wochentag 
galten traditionell ganz bestimmte Verbote: Man durfte nicht stricken; wurde der Rocken 
nicht      

abgesponnen, ergab der übrige Flachs kein gutes Garn. Am Sonnabend sollten Knechte 
und Mägde ihren Dienst nicht beginnen, und man durfte ihn auch nicht als Hochzeitstag 
wªhlen. Er galt als ung¿nstig f¿r Geburt und das Neugeborene. Um Schleiz sagt man: ĂWer 
en Freitig lacht un en Sunnaamd singt, der greint ( weint) n Sunntig ganz bestimmtñ. 
Dagegen verhilft der Erntebeginn an einem solchen Tag dazu, dass keine Mäuse ins Korn 
kommen. Um Weimar und Apolda spricht man leicht variiert vom Sunn- und Sonnaamdch. 
Der ĂSamstagñ gilt also im th¿ringischen Sprachraum nur am ºstlichen Rand des Gebiets 
an der Itz. Der um Hildburghausen gebrªuchliche Ausdruck ĂSchabbesñ kommt aus dem 
Jiddischen und verweist auf die Herkunft des Wortes vom Sabbat. Letztendlich geht sowohl 
das Bestimmungswort des mittelhochdeutschen samestac wie des lateinischen sabbati dies 
darauf zurück, wie das russische subota oder das tschechische sobota. Auf die Nutzung 
des Wochenendes zur Zimmerreinigung deutet das Synonym ĂScheuertagñ im mittleren 
Ilmthüringischen und im westlichen Ostthüringischen. Aus Stützerbach stammt dazu 
passend: ĂAn Sonnaamd hat doch jede Fraa mit Rªªmachen ze tunn.ñ Das dürfte so bleiben, 
ob Samstag oder Sonnabend. 
 
 

 
Quelle: https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-
Samstag-1294809 
 

 

Vielfalt erhalten: Zur Herkunfts- und Verbreitungsgeschichte von Sonnabend (Sb) 
und Samstag (Sa) (nach WIKIPEDIA, abgerufen am 30.07.2019, 13:00 Uhr) 

Der Tag zwischen Freitag und Sonntag hat im hochdeutschen Sprachbereich zwei 
Bezeichnungen, die regional unterschiedlich teilweise fast ausschließlich, teilweise parallel, 
verwendet werden, in jüngster Zeit ist allerdings eine Tendenz hin zum Samstag feststellbar. 
Wir wollen jedoch unsere kulturelle Vielfalt auch in diesem Bereich erhalten und pflegen: im 
süddeutschen Raum (mit Österreich und Schweiz) ist von alters her die Bezeichnung 
Samstag gebräuchlich, im Nordwesten und zu den Niederlanden hin die Bezeichnung 
Satertag, in Nord- und Nordostdeutschland haben wir die Bezeichnung Sonnabend. 

 
Ʒ 

https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-1294809
https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-1294809
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Quelle: 
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&

ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-
kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE 

ĂDer Name Samstag, althochdeutsch  sambaztac, kommt von einer erschlossenen 
vulgärgriechischen Form *sambaton des griechischen Wortes sabbaton, das letztlich auf 
eine Gleichsetzung der Bezeichnung vom ĂTag des Saturnñ (auch ĂSatertagñ) in Anlehnung 
an den hebräischen Begriff Ġabbatai (ĂStern (Saturn) des Ġabbatsñ) und somit auf Hebräisch 
schabbath (ĂRuheñ, ĂFeiertagñ, ĂSabbatñ) zur¿ckgeht. Er verbreitete sich mit der 
Missionierung des süddeutschen Sprachraums donauaufwärts und wird heute in Österreich, 
Süd- und Westdeutschland verwendet. Vor allem in der jüdischen Religion und in der 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten gilt er als Feiertag. Die Bezeichnungen in den 
romanischen Sprachen gehen einheitlich darauf zurück: franz. Le samedi, ital. Il sabato, 
span. El s§badoñ. 

Die Bezeichnung Sonnabend (althochdeutsch: sunnunaband, altenglisch sunnanæfen) ist 
aus dem Altenglischen in den deutschen Sprachraum gekommen, wohl mit der 
angelsächsischen Mission. Der zweite Teil bedeutete urspr¿nglich Ă(Vor-)Abendñ. Im fr¿hen 
Mittelalter erweiterte sich die Benennung auf den gesamten Tag, so wie beim ganzen Tag 
vor dem ersten Weihnachtstag (Heiligabend oder vor Neujahr, vergleiche auch Englisch 
New Yearôs Eve (Silvester) oder fortnight = 14 Tage aus ags. Feorwertyne niht). 
ĂSonnabendñ wird vor allem in Norddeutschland und im Ostmitteldeutschen verwendet.  

ĂSonnabendñ war in der DDR (entsprechend der vorherrschenden regionalen Verbreitung) 
die offizielle Bezeichnung. Auch in einigen deutschen Gesetzestexten (u. a. in § 193 BGB 
oder in Ladenschlussgesetzen einiger nord- und ostdeutscher Länder) wird der Begriff 
Sonnabend verwendet.  

In Österreich, der Schweiz und Süddeutschland ist der Begriff weitgehend ungebräuchlich 
und ist höchstens im passiven Wortschatz als typisch norddeutsch bekannt.                     

Ʒ 

https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Hebr%C3%A4ische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertag
https://de.wikipedia.org/wiki/Sabbat
https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenten-Tags-Adventisten
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Italienische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Spanische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Bonifatius
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend#Abend_als_Bezeichnung_für_einen_ganzen_Tag
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliger_Abend
https://de.wikipedia.org/wiki/Neujahr
https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteldeutsche_Dialekte
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__193.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Laden%C3%B6ffnungszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCddeutschland
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In Westfalen und im Ostfriesischen Platt hat sich der niederdeutsche Saterdag erhalten 
(vergl. Niederländisch Zaterdag, Afrikaans Saterdag, und engl. Saturday), eine 
Lehnübersetzung von lateinisch Dies Saturni (ĂTag des Saturnusñ).  

Vom russischen Wort f¿r Samstag, Subbota (russisch ʉʫʙʙʦʪʘ), ist der Subbotnik 
abgeleitet, die freiwillige unentgeltliche Arbeit am Samstag. Solche Arbeitseinsätze gab es 
zeitweise auch in der DDR häufiger. 

Sonnamt mancherorts in der Umgangssprache und im Berliner Dialekt.ñ 

(https://de.wikipedia.org/wiki/Samstag). 

 
 
 

Und was schreibt ein Berliner? 

Berlinerisch: Sonnabend 

17. September 2016 · von axelgoedel · in Berliner Dialekt, Berlinerisch · Hinterlasse 
einen Kommentar  

Samstag oda Sonnabend, dett iss hier die Fraje. Een richtija Berliner weeß daruff 
sofort die Antwort. Für ihn iss der Tach zwischen Freitach und Sonntach nämlich der 
Sonnabend. 

SAMSTACH iss hinjejen die traditionelle Bezeichnung in Süddeutschland und 
Österreich. Hier vabreitete sich der Name, der sich vom jriechischen sabbaton 
(welchet wiederum vom hebrªischen Sabbat abstammt ĂTag des Saturnñ), wªhrend 
der Christianisierung. In Nord- und Ostmitteldeutschland wiederum setzte sich der 
aus dem Altenglisch stammende Name SONNABEND durch und dett bedeutet 
schlichtwech ĂAbend vor dem Sonntagñ.   

Wie bei so villen schwimmen hier heutzutache die Jrenzen und Samstag hat die 
letzten Jahre an Obawassa jewonnen. Doch dett soll uns Berlina nich stören. Hier 
heeßt et nach wie vor 

SONNABEND! 

https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/ 

sprachlich hier leicht abgewandelt! Ăchñ wird ¿brigens unterschiedlich 
ausgesprochen! (Die Red.) 

 
 
 
 
Ʒ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westfalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfriesisches_Platt
https://de.wikipedia.org/wiki/Afrikaans
https://de.wikipedia.org/wiki/Lehn%C3%BCbersetzung
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Saturn_(Mythologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Umgangssprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Dialekt
https://de.wikipedia.org/wiki/Samstag
https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/
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2) Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten:  
 

Der Begriff ĂVandalismusñ ist zu brandmarken! 

 
Nein, ĂZehn kleine Negerlein...ñ, das geht nicht! Und ĂLustig ist das Zigeunerleben...ñ, ja, wo 
sind wir denn ï das geht erst recht nicht; im Internet heiÇt es an einer Stelle dazu: Ăólustig 
ist es im gr¿nen Waldó, da m¿sse man gleich an Buchenwald und das āLeben im KZó 
denkenñ! ĂSchoko- oder Schaumk¿sseñ statt ĂNegerk¿sseñ, ĂSarotti-Mohrñ? U-Bahnhof 
Möhrenstraße statt Mohrenstraße? 
 
In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behörden des öffentlichen 
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in 
Pressemeldungen, kurzum: täglich und hundertfach springt mir der Begriff ĂVandalismusñ  
ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehrmals in der ĂAbendschauñ von ĂRBB Radio 
Berlin Brandenburgñ, tags darauf springen mir auf der Titelseite der (von mir) angesehenen 
Wochenzeitung DIE ZEIT ĂDie Vandalenñ ins Auge. Warum versagen hier die ĂWerteh¿terñ 
unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere ĂLªssigkeitenñ den 
Rechtsextremismus fördern?  
 
Wie kann das sein. ĂVandalismusñ, d.h. Ăblindw¿tige Zerstºrung von Kulturg¿tern usw.ñ Ein 
ganzes Volk dient da für eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist 
zwar von der Erdoberfläche schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie 
hinterließen uns auch zwei europäische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen 
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung für ihre alte Heimat 
ĂSchlesienñ (poln. ślŃsk) und den Namen von ĂAndalusienñ auf der Iberischen Halbinsel, 
dem Durchzugsland auf ihrem Weg unter König Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago 
in Nordafrika. (Letzteres soll allerdings neuerdings fraglich sein). 
 
Der verleumderische Begriff ĂVandalismusñ geht auf den lothringischen Abb® Henri Gr®goire 
in der Zeit der Französischen Revolution zurück. 
 
(Näheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-
Maerz_2012(1).pdf>).  
 
Dieser Begriff hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den 
vielen Wandervölkern der Völkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? Es 
hätte doch viele andere Möglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plünderung 
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren 
es, die Raffaels Gemälde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben. 
 
Fortgesetzte Bemühungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst 
unter der Fahne   der  Ăpolitical correctnessñ   nicht   erreicht,    von   diesem   falschen   und   
ein   ganzes   Volk brandmarkenden Begriff des ĂVandalismusñ abzugehen. In der Google-
Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu 
ĂVandalismusñ, und hier auf den ersten zwei Dutzend Seiten   - bis  auf den   Wikipedia-
Artikel zu dem Begriff -   nur   Meldungen   zu   Ăblindw¿tiger Zerstºrungswutñ in unserer 
Gesellschaft der Gegenwart. 

                                    
Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos 
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann. 

Ʒ 
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Fangen wir damit an, bekämpfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in 
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen 
Grundlagen.  
 

Der Begriff ĂVandalismusñ ist unnötig, verzichtbar, nicht 

annehmbar!  

Er ist zu brandmarken! 
Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.) 

 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf 
Anfrage 

 
www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com 

 

 
Mutmaßliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem  

skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG 
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3) BdV: ĂEwige Flammeñ braucht Ihre Unterstützung 

 

                       
                   
Ʒ 
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4) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
  
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 
Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 
bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 
Ergänzungen. 
 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 

 
 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ĂBibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriftenñ ¿bernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur 
Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem 
deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regions¿bergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ĂBibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriftenñ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu untersuchen. 
 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB ï Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 

Ruf: 0341 600 55 126 
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A. c) Mitteilungen                                                          
 

01) Gustloffgedenkfeier 2020 in Gdingen 
 

Sonnabend, 28. März 2020, 15:00 Uhr 
Kirche der heiligen Maria und des heiligen Petrus (Seemannskirche), ul. Portowa 2, Gdingen 
/ Gdynia 
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02) Museum in Reichenberg sucht nach Zeitzeugen 

Das nordböhmische Museum in Reichenberg / Liberec sucht nach Zeitzeugen, die ihm 
helfen würden, weiße Flecken in seiner 147-jährigen Geschichte zu beheben. Die 
Informationen wollen die Mitarbeiter des Museums in einem Bildband nutzen, der die ganze 
Vergangenheit der Institution beschreiben und im Herbst dieses Jahres erscheinen soll. Ein 
derartiges Buch wurde bisher nur einmal herausgegeben. 1973 sei es anlässlich des 100. 
Jubiläums erschienen, teilte Anna Baldová vom dortigen Museum am Dienstag mit. 

Die Mitarbeiter des Museums interessieren sich vor allem für Informationen aus der Zeit des 
Zweiten Weltkriegs, aus den Nachkriegsjahren und den 1950er Jahren. Baldová zufolge 
würden die Historiker auch Informationen aus den anderen Zeitepochen und Erlebnisse der 
Besucher, Eindrücke von Ausstellungen und weiteren Veranstaltungen begrüßen. Texte 
und Fotos können die Zeitzeugen und Besucher an die E-Mailadresse 
anna.baldova@muzeumlb.cz schicken bzw. persönlich vorbeikommen. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP), Österreich, Nr. 24, 2020 
Wien, am 19. Feber 2020 
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A. d) Berichte                                                                  
 

 

 

01)  

 
            Aus: DOD 01 / 2020, S. 9                                      
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02) 
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Aus: DOD 01 / 2020; Seiten 20-21. 

 

03) Neuer Ausstellungskatalog des ZENTRUMS GEGEN VERTREIBUNG ŷ 
 

 
Aus: DOD 01 / 2020, Seite 21 
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A. e) Dokumentation en, Projekte, Diskussionen  

  

 
Kontakt: 
Vorsitzender Rudi Zülch 
A.E. Johann-Weg 1 
D-34593 Knüllwald 
FON: 05681-3992 - FAX:9390015 
Handy: 0173-2936098 
Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 
www.a-e-johann.de 

26. Februar 2020 

01)  Festschrift zum 15-jährigen Jubiläum der A. E. Johann-Gesellschaft 
 
Liebe Mitglieder, 
wie bereits mitgeteilt, wollen wir zum 15-jährigen Jubiläum der A. E. Johann-Gesellschaft, 
am 06. Nov. 2020, ein Buch herausbringen. 
  
Mehr über Format, Seitenzahl des Buches etc. später. Müssen wir im Vorstand noch 
abstimmen. 
  
Neben biografischen Daten, Fotos und Kurzgeschichten (ich denke an "Warum Oharu 
beim Abschied weinte" und aus dem Buch "Die Wildnis: So begannen meines Lebens 
glücklichste Tage". 
Dazu Zitate, Gedichte und Kurztexte, die Rudi Prasse bzw. Conny Cieslar schon gelesen 
haben. 
  
Einige Ideen von Mitgliedern sind auch schon eingegangen. 
Zum Beispiel: 
-Bilder aus Lebensstationen von A.E. Johann  
-Eine Weltkarte mit allen Stationen seiner Bücher 
-Wie Mitglieder A.E. Johann entdeckt haben und ihre Lieblingstexte 
  
 So, nun warte ich auf Eure Ideen. Die Zeit rennt nur so und von Anfang Juli bis 20. 
September muss alles bei Inka Korth vorliegen. 
  
Liebe Grüße 
Rudi Zülch 
  
PS: Um die Finanzierung (Sponsoren) müssen wir uns auch noch kümmern, denn dieses 
Projekt kostet auch viel Geld.                                                                                            
                                                                                                                                          Ʒ 
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02) 
 

 

 
Aus: DOD 01 / 2020, Seite 24 
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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachruf e                         

 

                                                                                                                                     

                                                                                                          
 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24  
12167 Berlin-Steglitz 
Ruf: 030-257 97 533 
www.westpreussen-berlin.de 
 

01) Nacbruf für Professor Heinz Habermann, ehemaliger Heimatkreisbetreuer    
       für Oststernberg 
 

 
Heinz Habermann am 08. Mai 2019 verstorben! 

 

Geboren wurde Heinz Habermann am 3. Mai 1937 im Kreis Oststernberg, in Neudorf (poln. 
Maszków) bei Königswalde (poln. Lubniewice). 
Als einer von Tausenden Vertriebenen aus dem ehemaligen Ostbrandenburg, der Neumark, 
hat er sich sein Leben lang seiner Geburtsregion verschrieben. Er initiierte die Webseite 
www.oststernberg.de. Mit Hilfe des Westkreuzverlages wurde eine viel beachtete Webseite 
aufgebaut, die in erster Linie den Oststernberger Heimatbrief anbietet. Als 
Heimatkreisbeauftragter des Heimatkreises Oststernberg war er seit 2010 bis zur Auflösung 
des Heimatkreises Oststernberg e. V. zum Ende 2015 und darüber hinaus maßgeblich an 
dem Zusammenhalt der ehemaligen Bewohner beteiligt. Außer den regelmäßigen Treffen 
der Bewohner wurde über viele Jahre die gedruckte Version des Heimatbriefes 
herausgegeben und an Interessierte verschickt.  
Mit der Webseite ist gesichert, dass die Fülle der Informationen allen zugänglich bleibt. Wer 
trotzdem die gedruckte Version vorzieht, kann sich gerne an das Haus Brandenburg in 
Fürstenwalde wenden.. 

Quelle: https://www.stiftung-brandenburg.de/hr-habermann.html 
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02)  
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